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Mädesüß-Erlen-Eschenwald im westlichen Teil des LSG "Endinger Bruch"  als vermoorter Abschnitt der ebenen Grundmoräne. Das LSG 
"Endiger Bruch" ist ein seit über 100 Jahren entwässerter Bruchwaldkomplex. In allen Abschnitten verlaufen gradlinig Entwässerungsgräben 
welche in zentrale Randgräben münden. Die einzelnen Bruchwaldabteilungen sind rechtwinklig und quadratisch angeordnet.
Die  Baumschicht des Mädesüß-Erlen-Eschenwaldes wird überwiegend aus jungen und bis ca.80 Jahre alten Eschen gebildet. Stammweise 
ist Schwarz-Erle, Stiel-Eiche und Spitz-Ahorn eingemischt. Dazwischen steht eine stark entwickelte Krautschicht aus zahlreich Mädesüß, 
Sumpf-Segge, Giersch, Brennessel, Wasser-Dost, Rasen-Schmiele und Ufer-Wolfstrapp. An den sehr feuchten Stellen des Mädesüß-Erlen-
Eschenwald sind Schlenken mit wenigen Schwertlilien (BAV). Vereinzelt wurden auch Walzen-Seggen, Winkel-Seggen, Sumpf-Haarstrang 
und Kuckucks-Lichtnelken (RL2) gefunden. 
Angrenzende Biotope sind Bruchwaldabschnitte, (Biotope: 0307-241-4003; 0307-223-4008) die nur durch Wege mit den angrenzenden 
Entwässerungsgräben voneinander getrennt sind. Im Süden grenzt extensives Grünland auf entwässertem Moor- und Sumpfstandort an den 
Mädesüß-Erlen-Eschenwald. Östlich grenzt ein Eschen-, Eichen-, Erlenlaubwald auf stark entwässerten Niedermoorsubstrat an.
Die intensive Entwässerung in diesem Abschnitt bietet noch gute Standortverhältnisse für Erlen-Eschenwälder auf Niedermoorsubstrat. Bei 
Einschränkung der Entwässerung könnten diese Standortverhältnisse gesichert werden, was aber den derzeitigen Nutzungsinteressen 
entgegensteht.
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Fraxinus excelsior

Aegopodium podagraria Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Lycopus europaeus Urtica dioica

Acer platanoides Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Calamagrostis epigejos
Caltha palustris Carex elongata Carex remota Frangula alnus
Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum Glecoma hederacea
Hedera helix Humulus lupulus Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Juncus effusus Lychnis flos-cuculi Mentha aquatica
Mercurialis perennis Molinia caerulea Oxalis acetosella Peucedanum palustre
Phragmites australis Quercus robur Sonchus arvensis


